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Im Anfchluß an die Kirchenbauten entfalten fich in Frankreich feit dem Be- 
ginn der gothifchen Epoche fowohl die Kreuzgänge an Kathedralen und Klofter- 
kirchen, als auch die Klofteranlagen felbft zu immer größerer Pracht. Von 
Kreuzgängen find vorzüglich zu nennen derjenige bei der Collegiatkirche von 
Semur, elegant frühgothifch, gegen 1240 entftanden; bei der Kathedrale von 
Noyon aus derfelben Zeit, aber mit reicher durchbrochenen Fenftern, in deren 

Krönung der Sechspaß herrfcht, vom Ende des 13. Jahrh. der an S. Nicaife zu 
Rheims; noch entwickelter und glänzender, zugleich mit einem prächtigen Ober- 
gefchoß an der Kathedrale von Rouen, aus der Mitte des 13. Jahrhunderts; end- 
lich aus dem 14. der glänzende Kreuzgang an S. Jean des Vignes zu Soiffons. 
Von vollftändig erhaltenen Kloftergebäuden ift wohl keines .mit der großartigen, 

Fig. 620. Kapitäl aus dem Refectorium von $. Martin des Champs zu Paris. (Viollet-le-Duc.) 

neuerdings wieder hergeftellten und zum Confervatoire des arts et metiers umge- 
fchaffenen Abtei von St. Martin des champs in Paris zu vergleichen. Befon- 
ders der herrliche Kapitelfaal, zweifchiffig, mit Kreuzgewölben, die auf erftaunlich 
Ichlanken Säulen ruhen, macht den Eindruck bezaubernder Grazie und Kühnheit. 
(Eins der fchönen Kapitäle in Fig. 620.) Als gewaltige Burg dagegen, nicht min- 
der unvergleichlich in feiner Art, geftaltet fich der Bau der Abtei von Mont St. 
Michel in der Normandie. Trotzig mit ungeheuren Subftructionen auf einem 
fteilen Felfen über der Meeresküfte aufragend macht fie den Eindruck einer Cita- 
delle, deren Mittelpunkt in der Alles überragenden Kirche gipfelt. Auch diefe 
Anlage datirt im Wefentlichen aus dem ı 3. Jahrhundert. 

Sodann ift die Profan-Architektur durch zahlreiche anfehnliche Denkmale 
vertreten. Zunächft ift hier der weiteren Entwicklung des Burgenbaues zu ge- 
denken, welcher bei gefteigerter Lebensluft fich bald zu pächtigem Schloß- und


